
tere Filmdrehs im Bereich des
Schlosses. Dieses sei dafür inzwi-
schen eine „bekannte Nummer.“
Sechs, sieben Filme seien es bis-
lang gewesen. Und: „Wir hatten
auch Kontakt zur Ufa.“ Deren Ver-
treter hätten sich sehr angetan ge-
zeigt.

„Eswäregut,wennmandort die
Filmprojekte verstetigen könnte“,
meint auch Beck mit Blick auf ein
Doku-Drama über die Holocaust-
Überlebende Margot Friedländer
mit Iris Berben, das im Sommer
2023 in Wrisbergholzen gedreht
wurde.

Zudem gab es Überlegungen,
das Schloss möglicherweise zu
verkaufen. „Doch damit kann sich
der Eigentümer nicht anfreun-
den“, sagt Beck. „Ichwill es behal-
ten“, betont auchGraf vonGoertz-
Wrisberg.

Völlig einig sind sich der Verein
und der Schlossherr darin, das An-
wesen als Herzstück des Ensemb-
les in Wrisbergholzen unbedingt
für die Nachwelt zu sichern.

Das will auch die Gemeinde
Sibbesse. „DasSchloss ist einekul-
turelle und touristische Perle. Mir
blutet das Herz, wenn es verfallen
würde“, so Bürgermeister Hans-
Jürgen Köhler. Das Schloss sei
„Kernthema“ bei den 1001-Jahr-
Feiern in Wrisbergholzen gewe-
sen. Und es müsse unbedingt be-
wahrt werden – so habe der Tenor
unter den Menschen im August
2022 gelautet.

Das Schloss ließ Freiherr Rudolf
Johann von Wrisberg (1677–1764)
zwischen 1740 und 1745 im üppi-
gen Barockstil errichten. Vor der
dreiflügeligen Schlossanlage be-
finden sich auf einem Gutshofge-

garten, der im 19. Jahrhundert
zum englischen Landschaftspark
umgestaltet und ausgeweitet wur-
de und seit 1984 als „Alter Schloss-
park Wrisbergholzen“ unter Na-
turschutz steht. Das Schloss ist als
„Denkmal von nationaler Bedeu-
tung“ anerkannt.

Über den Türsturz des Haupt-
portals ließ der Bauherr seinenNa-
men und den seiner Gemahlin
Christina Henriette von Goertz
setzen; imDreiecksgiebel desMit-
telrisalits benenntdasAllianzwap-
pen mit der Jahreszahl 1745 die
Fertigstellung. ImErdgeschoss be-
findet sich hinter einer weiträumi-
gen Eingangshalle ein großer
Speisesaal. Eine Freitreppe führt
zu dem darüberliegenden, über
zwei Stockwerke reichenden
Prunksaal mit schönen Stuckver-
zierungen.

Zwar verwittert, aber eine Perle der Heimatgeschichte: SchlossWrisbergholzen. Foto: petRA MeyFARth (ARchIV)

Stürmer und Strott möchten da-
rüber informieren, was der
Mensch alles mit seinen Händen
erschaffen kann. „Wir dürfen
unsere Kreativität, unser Wissen
undunsere Leidenschaft nicht ver-
lieren. Keine künstliche Intelli-
genz kann Kreativität, Wissen und

Hände ersetzen“, betonten die Ini-
tiatoren. Sie bringen es mit dem
Motto des Buches auf den Punkt:
„Wer glücklich sein will, muss mu-
tig sein.“ Dieser Leitspruch gelte
sicher auch für viele Handwerker,
die auf selbstständiger Basis tätig
sind.

Gabi Strott und Günter Stürmer präsentieren ihr Buch über Handwerksberufe
in Bad Salzdetfurth. Foto: MIchAel VollMeR

lände sechs große Wirtschaftsge-
bäude, zwischen deren schmalem
Durchlass die alte Hauptzufahrt
zum Schloss liegt. Hinter dem
Schloss erstreckte sich während
des 18. Jahrhunderts ein Barock-

im Grün versunken: Das Schloss blin-
zelt geradezu durchs Geäst des um-
liegenden Parks. Foto: JulIA MoRAS

Die auf den knapp 250 Seiten
vorgestellten Handwerkskünste
reichen von Keramikarbeiten,
Fotografie, Restauration, Leder-
verarbeitung bis zurMetallbildne-
rei. Auch ein Ausflug in die Welt
der Kulinarik fehlt nicht. Zu Wort
kommen unter anderem eine Kon-
ditorin und ein Kaffeeröster. Dazu
lädt Horst Bayer zu einem Ausflug
in die Geschichte der Stadt Bad
Salzdetfurth ein. Er blickt auf die
Zeit vor 60 Jahren zurück.

Günter Stürmer bedauerte, dass
Bad Salzdetfurths Bürgermeister
Björn Gryschka nicht an der Buch-
vorstellung teilgenommen hat.
Der Verwaltungschef habe erst
nach mehrmaliger Nachfrage auf
die Einladung reagiert, kritisierte
der Wehrstedter. Die stellvertre-
tendeOrtsbürgermeisterin Jolanta
Tusk bedankte sich bei den beiden
Autoren für ihr besonderes Enga-
gement.

Das Buch „Handwerkskunst“
von Gabi Strott und Günter Stür-
mer ist im Museum in der Salinen-
straße, in der Tourist-Information
im Solebad Detfurth sowie bei Ga-
bi Strott in der Salzpfännerstraße
21, Telefon 0176/95453342, oder
per Email an museum@bad-salz-
detfurth.de gegen eine Spende er-
hältlich.

Betrunkenen
Radfahrer
erwischt

Bodenburg. Die Polizei hat einen
betrunkenen Fahrradfahrer zwi-
schenSehlemundBodenburg er-
wischt. Der Vorfall ereignete sich
bereits am Freitagnachmittag,
wie die Polizei am Sonntagabend
mitteilte. Zeugen hatten der Poli-
zei gemeldet, dass ein Radfahrer
mit unsicherer Fahrweise auf der
Landstraße unterwegs ist. Dabei
soll der Radler auchwiederholt in
denGegenverkehrgefahrensein.

Eine Streifenwagenbesatzung
fand schließlich einen 59-jähri-
gen Lamspringer, der mit einem
E-Bike fuhr. Dabei stellten die
Beamten fest, dass der Mann
unter Alkoholeinfluss steht. Dem
59-Jährigen wurde in einem Hil-
desheimer Krankenhaus eine
Blutprobe entnommen, eine
Strafverfahren wegen des Ver-
dachts der Straßenverkehrsge-
fährdung eingeleitet.

Das Polizeikommissariat Bad
Salzdetfurth bittet Verkehrsteil-
nehmende,diedurchdenE-Bike-
Fahrer gefährdet worden sind
oderweitereHinweise zurTatge-
benkönnen,sichmitderPolizei in
Bad Salzdetfurth unter der Tele-
fonnummer 0 50 63/90 10 in Ver-
bindung zu setzen. skn

Schloss Wrisbergholzen weiter im
Dornröschenschlaf: Doch es gibt Ideen
Viele fänden einen Verfall des Anwesens traurig. Doch was mit dem alten Adelssitz künftig geschieht,
steht in den Sternen. Der Eigentümer ist fest entschlossen, es zumindest äußerlich in Schuss zu halten.

Kreis Hildesheim. Die Zukunft des
Schlosses Wrisbergholzen bietet
schon seit JahrenDiskussionsstoff.
Konkrete Perspektiven gibt es
weiterhin nicht. Der Verein zum
Erhalt von Baudenkmalen inWris-
bergholzen zeigt sich besorgt.
Auch Bürgermeister Hans-Jürgen
Köhler bangt um ein Aushänge-
schildderGemeindeSibbesse.Der
Eigentümer will das Anwesen auf
jeden Fall erhalten.

Immer noch elegant anzuschau-
en, verborgen im dichten Grün im
kleinen Wrisbergholzen: Wer von
der Moppenstraße durch den Ort
abbiegt, gelangt zum Schloss, das
zwischen 1740 und 1745 gebaut
wurde. Der Adelssitz war in den
vergangenen Jahren öfter Schau-
platz von verschiedenen Film-
drehs. Die Produzenten waren
nachAngabendesVereins zumEr-
halt der Baudenkmale in Wris-
bergholzen begeistert. „Die haben
gesagt: ,Wir brauchen hier nur ein
paar Stühle verschieben. Dann ist
man im 19. Jahrhundert“, berich-
tet Jens Beck. Er gehört zum Vor-
stand des Vereins, der unter ande-
rem die nahe Orangerie besitzt.

Das alte Gewächshaus wird seit
Mai für Hochzeiten genutzt, soll
zudem noch mit Flügeln erweitert
werden und geht offenbar einer
gutenZukunft entgegen.Was aber
mit dem nur einen Steinwurf ent-
fernten Adelssitz künftig ge-
schieht, ist völlig offen. Dort war
auch schon eine Musikakademie
im Gespräch.

Das Anwesen soll keinesfalls
verfallen. Alexander Graf von Go-
ertz-Wrisberg ist fest entschlossen,
das Schloss „zumindest äußerlich
in Schuss zu halten.“ Kein Zweifel
für ihn: Er will es erhalten. „Das ist
meineAufgabe“, stellt er aufHAZ-
Nachfrage klar. Jüngst wurden et-
wa Dächer der Hofgebäude in
Ordnung gebracht, der Haus-
schwamm im Gebäude war schon
vor Jahren beseitigt worden. Das
Schloss aber wirklich neu zu bele-
ben, darin sieht der Eigentümer
durchaus ein Problem.

Es habe schon Kontakte zu Inte-
ressenten gegeben, die aber seien
angesichts hoher Investitionskos-
ten wieder abgesprungen. Falls
aber jemand auf ihn zukommt, der
tatsächlich vielversprechende Plä-
nehat, dannwäreGraf vonGoertz-
Wrisberg gesprächsbereit. „Wenn
es passt.“

Willkommen sind ihmauchwei-

Von Alexander Raths

„Wertschätzung für die Handwerkskunst“
Gabi Strott und Günter Stürmer stellen in ihrem Buch verschiedene Berufe vor

Bad Salzdetfurth. Gabi Strott und
Günter Stürmer, die im Vorstand
des Geschichtsvereins Bad Salz-
detfurth mitarbeiten und sich im
Bergbau- und Salzmuseum ehren-
amtlich engagieren, haben sich in
den vergangenen Wochen viel
Mühe damit gemacht, um die Viel-
seitigkeit verschiedener Hand-
werksberufe herauszustellen.
„Dieses Buch soll eine Wertschät-
zung für die Handwerkskunst sein
und dazu beitragen, diese sichtbar
zu machen“, erklärten die beiden
Autoren bei der Präsentation der
Neuerscheinung vor zahlreichen
Gästen im Museum.

Beide hätten auf ehrenamtli-
cher Basis viele Informationen zu-
sammengetragen. Während Gabi
Strott die Kontakte zu den Hand-
werkern in Bad Salzdetfurth und
Umgebung geknüpft hat, küm-
merte sich Günter Stürmer unter
anderem um die Gestaltung des
Buches. Bei deneinzelnenGesprä-
chen hat Gabi Strott viel Zustim-
mung erfahren: „Das hat natürlich
zur Motivation beigetragen, das
Projekt in die Tat umzusetzen. Alle
Gespräche sind sehr harmonisch
verlaufen. Die Treffen haben mir
großen Spaß gemacht.“

Von Michael Vollmer

Neuer
Bus-Bahnhof
in Alfeld
Im August soll
alles fertig sein

die HaZ
gratuliert

Lamspringe.Adelheid Ahrens feiert
heute Ihren 80. Geburtstag.
Havelah.Walter Franke wird heute
75. Jahre.

Alfeld. Noch drei Wochen Zeit
bleibt, dannsoll derneugestalte-
te Bushalteplatz an der Senator-
Behrens-Straße in Alfeld fertig
sein. Denn: Mit Beginn des neu-
en Schuljahres sollen die etwa
550 Schüler dort wieder in die
Schulbusse ein- und aussteigen
können.

Ein sportliches Ziel, das sich
die Stadt Alfeld als Bauherr ge-
setzt hat. Immerhinmüssennicht
nur sechs Bushaltestellen samt
Buswartehäusern gebaut wer-
den, sondernaucheinegroßeBe-
tonfahrbahn angelegt, Gehwege
gepflastert und eine moderne
Beleuchtung installiert werden.

Alles wird barrierefrei ausge-
baut, das ist laut europaweiter
Vorgabe Pflicht. Auch Noppen-
bahnenals taktileOrientierungs-
hilfe und Leitsystem für sehbe-
hinderte und blinde Menschen
sind berücksichtigt.„Es sieht so
aus, als ob wir eine Punktlan-
dung hinlegen können“, so Al-
felds Baudezernent und Erster
Stadtrat Mario Stellmacher. Es
laufe alles nach Plan, trotz der
teilweise extremen Regenpha-
sen. „Die Baufirma hat die Zahl
der Mitarbeiter verdoppelt, da-
mit nichts schief gehen kann.“

„Es wird ein kleiner Zentraler
Omnibusbahnhof. Die Zahl der
Ein- und Aussteiger ist mit 550
Schülern vergleichbar mit den
Zahlen vom großen ZOB am
Bahnhof“, so der Baudezernent.

Für Mitte August ist noch ein
Projektmit SchülerndesGymna-
siums geplant. Sie sollen laut
Baudezernent mit einem profes-
sionellen Graffiti-Sprayer die
Hauswand am Buswendeplatz
mitverschönern.Undwiesiehtes
bei den Kosten aus? „Wir haben
das Projekt penibel vorbereitet
und auch da läuft alles.“

Der Landkreis Hildesheim
unterstützt das mit 1,2 Millionen
Euro geplante Bauprojekt mit
einem Zuschuss von zehn Pro-
zent.Weitere75Prozent zahlt die
Landesnahverkehrsgesellschaft,
den Restmuss die Stadt Alfeld fi-
nanzieren. Schon beim ersten
Spatenstich stellte Landrat
Bernd Lynack (SPD) heraus, wie
wichtig dem Landkreis die Bar-
rierefreiheit an Haltestellen ist.
Denn alle Menschen, auch die
mit Einschränkungen, sollen von
A nach B kommen, betonte Ly-
nack damals.

Ziel der Stadt ist es laut Stell-
macher, alle Bushaltestellen bar-
rierefrei auszubauen. „Zum
Glück werden diese Vorhaben
mit 75 Prozent gefördert.“ Als
nächste Haltestelle stehe in Al-
feld die am Medizinischen Ver-
sorgungszentrum auf der Liste,
danach die in Langenholzen in
der Nähe des Supermarktes.

Von Stephanie Marschall

Schilder
mit Farbe
beschmiert

Bettmar/Dinklar. In der Nacht von
Samstag auf Sonntag haben bis-
lang unbekannte Täter mehrere
Verkehrsschilder entlang der
Landstraße zwischen Bettmar
und Dinklar mit schwarzer
Sprühfarbe beschmiert. Darüber
rissen sie weitere Verkehrszei-
chen aus den Verankerungen.
Da die Schilder hierdurch be-
schädigt wurden und die Farbe
sich nicht mehr entfernen lässt,
ermittelt die Polizei wegen Sach-
beschädigung. Hinweise an die
Ermittler unter 0 50 63/90 10.skn
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